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Franz Rosenzweig: Der Stern der Erlösung. Mit einer Einführung von Rein- 
hold Mayer (Der Mensch und sein Werk. Gesammelte Schriften, II. Abteilung), 
Martinus Nijhoff, Haag 1976, XXXVII, 516 pp. 

Bei dem anzuzeigenden Werk handelt es sich um die 4. Auflage des 1921 erst- 
malig erschienenen Hauptwerkes von Franz Rosenzweig (1886-1929). Die Be- 
deutung des "Stern" fiir die judische, aber auch deutsche Geistesgeschichte ist 
heute unbestritten und braucht selbstverstandlich nicht mehr besprochen zu wer- 
den. Man hat das Werk mit Martin Heideggers "Sein und Zeit" und mit Moses 
Maimonides' "Moreh Newuchim" ("Fuhrer der Unsdl13ssigen") verglichen, wenn- 
gleich Rosenzweig letzteres als ein apologetisdies Werk kritisiert hat. 

Die Besturzung in judischen Leserkreisen bei Ersdieinen des "Stern" ist einem 
wachsenden Interesse gewichen: 1970 erschien in Jerusalem von Joshua Amir 
eine hebraische Ubersetzung, der 1971 die englische Ausgabe folgte ("The Star 
of Redemption", transl. by William W. Hallo, New York). Der Offenbarungsphi- 
losophie Rosenzweigs, die dieser als "System" der Philosophie begriff (Joshua 
Amir), kommt heute eine groi3ere Bedeutung zu als zu Lebzeiten des Autors. Be- 
merkenswert ist auch Rosenzweigs Sicht des Verhaltnisses von Judentum und 
Christentum, die gleichsam das vorwegnahm, was erst in unseren Tagen das 
christl1dl-j3dis+e Gesprach inhaltlich bestimmt: die gegenseitige Anerkenntnis 
gleicher Rechte und gleicher Wurde. 

Die sorgfaltige Einleitung von Reinhold Mayer, zweifellos einer der bedeu- 
tendsten Kenner Rosenzweigs (siehe z. B. seine Untersuchung "Franz Rosenzweig, 
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ei.ne Philosophie der dialogischen Erfahrung", Munchen 1973), stellt eine be- 
griigenswerte Neuerung dar. Denn die Darstellung der gesdhichtlichen Voraus- 
setzungen, der Entwicklung Rosenzweigs sowie seines Systems der Philosophie 
erleichtert wesentlich den Zugang zu diesem Werk. 

Gegenuber den fruheren Auflagen hat die neue Ausgabe eine durchgehende 
Seitenzahlung, was sich als Vorteil erweist. Sehr nutzlich sind auch die von 
A.nnemarie Mayer erstellten Hinweise und Verzeichnisse: Belegstellen zu Zi- 
taten aus dem fruhjudischen Schrifttum und aus dem Neuen Testament, Stellen- 
register zur hebraischen Bibel, zu Talmud und Midrasch sowie zum Neuen Te- 
stament, Verzeichnis der Zitate aus judischen Gebeten und schliefll1dl Personen- 
und Sachregister. 

Den Bearbeitern und dem Verlag gebuhren Dank fur die sorgfaltige und sehr 
ansprechende Edition, die allen Interessierten dieses bedeutende Werk Rosen- 
zweigs wieder zuganglich macht. 

Heinz-Järgen Loth 
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